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Am 21. Februar ist es 110 Jahre her, dass die Schlacht um Verdun begonnen hat. Verdun
wurde zum Beispiel für die Mischung aus mittelalterlicher Brutalität und industriellen
Tötungswaffen wurde. Vor allem aber muss die Hölle von Verdun als abschreckendes
Beispiel für Krieg in Erinnerung bleiben. Von Reiner Braun und Michael Müller.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260221_Die_Hoelle_von_Verdun_Die_Hoelle
_des_Krieges_2026_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Vergessen, verdrängt, verantwortungslos?

Am 21. Februar 1916 begann der Morgen mit dem ohrenbetäubenden Lärm von 1.220
deutschen Artilleriegeschützen. Es folgte die extrem brutale Schlacht um die 40
Fortanlagen von Verdun, die nach der Niederlage von 1870/71 von Frankreich ausgebaut
worden waren. Verdun wurde durch die entmenschlichten und verlustreichen Kämpfe über
zehn Monate zum Symbol der mörderischen Ergebnislosigkeit der Materialschlachten im
Ersten Weltkrieg. Um 17:00 Uhr desselben Tages startete die erste Angriffswelle der
deutschen Infanterie im eisigen Schlamm der schnell entwaldeten Hügel rund um die Forts.
Eine sterbende Landschaft, die schon bald von den Stümpfen zerschossener Bäume
gezeichnet war.

Trotz der verlustreichen Marne-Schlachten oder der Kämpfe an der Somme hat sich vor
allem die Hölle von Verdun, bei der junge Männer hemmungslos ins Feuer geschickt
wurden, tief in das deutsche und französische Bewusstsein für das Grauen des Ersten
Weltkriegs eingegraben. Die Orte der Unmenschlichkeit hießen Fort Douaumont oder Fort
Vaux. Erstmals wurden Flammenwerfer als Waffe eingesetzt. Die Soldaten mussten in vielen
Nächten mit Gasmasken schlafen, blieben in der Kraterlandschaft oft tagelang ohne
Nahrung, konnten den penetranten Geruch der herumliegenden Leichen nur schwer
ertragen und wurden bei Verletzungen oftmals gar nicht medizinisch betreut.

In den acht Monaten der Schlacht um Verdun wurden 50 Divisionen auf deutscher und 75
Divisionen auf französischer Seite eingesetzt. Jede Division umfasste zwischen 15.000 und
18.000 Soldaten, auf französischer Seite auch zwangsrekrutierte Männer aus den
afrikanischen Kolonien (Armée d’Afrique). Nach den Schätzungen verloren zwischen
377.000 und 540.000 Soldaten für Frankreich und zwischen 337.000 und 434.000
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Angehörige des Deutschen Heeres ihr Leben oder wurden schwer verletzt.

Und doch wurde gerade Verdun zum Ort der deutsch-französischen Aussöhnung, das
Memorial de Verdun zum Mahnmal gegen Krieg. Alle, die heute so leichtfertig von Krieg
reden, sollten diesen Ort nicht nur besuchen, sondern sich die Todesnarben des Krieges
ansehen, wie zum Beispiel die Orte lebendig begrabener Soldaten mit ihren hochgereckten
Bajonetten, um von dem Irrsinn eines Krieges gegen Russland wegzukommen und sich für
Frieden einzusetzen.

Verdun ist der Ort, der uns alle zum Frieden mahnt; der Ort, der uns seit 110 Jahren vor
Augen führt, wie gnadenlos und unsinnig Krieg ist, der doch irgendwann mit großen
Schmerzen und unsäglichen Verlusten enden muss. Damit enden aber noch lange nicht das
Leid und die Trauer der Familien, die ihre Söhne verloren haben oder die sich um die
kriegsversehrten Angehörigen kümmern müssen. Wofür nur?

Wie dürfte uns heute das Leben auch nur eines ukrainischen oder russischen Soldaten auch
nur eine Sekunde egal sein, von denen aber so viele seit nunmehr vier Jahren ihr Leben
lassen? Und wie sollte es uns gleichgültig sein, wenn jetzt auch von unseren Jugendlichen
eine „Kriegstüchtigkeit“ gefordert wird, einsatzbereit für einen irrsinnigen Krieg gegen
Russland?

Jedes leichtfertige Gerede über „Krieg“ verbietet sich angesichts der Hölle von Verdun.
Verdun mahnt uns: „Nie wieder Krieg!“ Es gibt nichts Wichtigeres als Frieden in der
Ukraine, im Nahen und Mittleren Osten, im Iran, im Sudan und in Venezuela. Und in all den
anderen Schauplätzen aktueller Kriege und mörderischer Konflikte.

Reiner Braun ist Vorstandsmitglied des Internationalen Friedensbüros (IPB) und der
Naturwissenschaftlerinitiative Verantwortung für Frieden und Zukunftsfähigkeit.

Michael Müller ist Bundesvorsitzender der Naturfreunde, Mitglied des Deutschen
Bundestages von 1983 bis 2009 und ehemaliger Staatssekretär im Umweltministerium.
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